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Wöcheneliche Wetlage: Avonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

t 168 1879.

November u. Dezember werden
den „Merſeb. Sorreſpondent“

zeſp. 80 Pf. von allen Poſt
alten, Poſtbotin, ſowie in der Krxpedition ent
ſegen gerammen.

Inſerate inden bei der großzen Auflage des
higſtes die zwegentſprechendſte Verbreitung.

Wir machen unſere geehrten Leſer und auch die
en hinzutretenden darauf aufmerkſam, daß wir
ſie vorausſichtlich ungemein intereſſant werdenden
Perhandlungen des demnächſt zuſammentretenden
ſbgeordnetenhauſes in erſchöpfender und verſtänd
ler Darſtellung bringen werden, ſo daß Jeder
über den Kampf um das Wohl des Vaterlandes,
der ſich entſpinnen wird, raſch und ſicher unter
richtet ſein wird.

Das Schutz und Trutzbündniß
mit Oeſterreich.

Der Kern dieſes Bündniſſes, welches eine der
ſtvorragendſten Thaten der Bismarck'ſchen Politik
hidet, iſt ein von beiden Monarchen unterzeichnetes

Protocoll. Jedem Angriff auf den gegen
härtigen Beſitzſtand beider Staaten ſoll
ſolidariſch begegnet werden und ſpeziell
ollen alle orientaliſchen Angelegen-
kiten dem Berliner Vertrag ent
ſprechend entſchieden werden.“

Wir geben weiſer unten einige Anhaltspunkte
ſür Beurtheilung der weltgeſchichtlichen Bedeutung
heſes Bündniſſes und theilen vorher dem Leſer die
ſeueſten ungemein intereſſanten Mittheilungen der

Z. über die Geſchichte deſſelben mit. Das
Weltblatt ſchreibt:

Nachdem Bismarck und Andraſſy ſich voll
ſtändig geeinigt hatten, wurde in Gegenwart
des Kaiſers Franz Joſeph über dieſe Verein
barung ein Protocoll aufgenommen und von
dieſem Protocolle zwei Exemplare ausgefertigt
jedes dazu beſtimmt, von einem der beiden Kaiſer

unterſchrieben zu werden. Das geſammte
preußiſche Staatsminiſterium wurde vom Fürſten

Bismarck von der Nothwendigkeit jenes hoch
wichtigen politiſchen Schrittes überzeugt und
achte gemeinſchaftliche Sache mit ihm. Graf
Stolberg reiſte nach BadenBaden, um die Zu
ſtimmung des Kaiſers zu erlangen. Für den
Fall der Nichtgenehmigung lag das Entlaſſungs-
geſuch des Reichskanzlers im Cabinet des Kaiſers.
Man kann ſich denken, daß der Kaiſer, der ſtets
durch die innigſte Freundſchaft mit dem ruſſiſchen
Hofe verbunden war, ſich nur ſehr ſchwer ent
ſchloß, ein Abkommen zu genehmigen, das zwar
nur fliedliche Zwecke verſolgt, aber doch möglicher
weiſe uns in einen Kampf mit Rußland ver-
wickeln könnte. Dem Grafen Stolberg gelang
es bei ſeiner achtfägigen Anweſenheit, die Be
denken des Kaiſers zu überwinden. Der Kaiſer
hat auch diesmal ſeine eigenen Empfindungen
bei Seite geſetzt, und iſt dem ſtrengen Gebote
der Pflicht geſolgt, indem er nach ſchwerem

Für die Monate
Abonrentnts auf

h

Reichskanzler und Miniſterpräſident hielt einen Maryland geht man damit um, in einem größeren

äußeren Gefahren,
nöthigenfalls entgegenzutreten gilt.
die dieſen Vortrag anhörten, wurden davon
ergriffen und verſtchern, wenn der Fürſt öffent
lich ſo geſprochen hätte, würde ganz Deutſch welche die Ausnutzung der
land ihm zugejubelt haben. Kaiſer Franz Joſeph letzten Tropfen des Gehaltes geſtatten, verſehen.
hat ſeine allerhöchſte Zuſtimmung und Unter Dieſelben werden gleich eine Anzahl in der Pro
ſchrift ebenfalls ertheilt und zwar am 15. d. düction geſchulier Arbeiter mitbringen. Bei der in
M. Die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen duſtriellen Regſamkeit der Amerikaner kann unſerer
Familie ſind mit den Wiener Abmachungen und Zuckerinduſtrie leicht eine Concurrenz erwachſen.
der Politik des Reſchskanzlers vollkommen ein Der Vicekönig von Aegypten hat verfügt,
verſtanden. daß alle hochgeſtellten Perſonen, wie die Prinzen,
Was das Bündniß ſelbſt betrifft, ſo haben wir Paſchas, hohen Beamten u. ſ. w. ebenfalls zur

uns über daſſelbe ſchon kurz ausgeſprochen. Es Steuerzahlung herangezogen werden ſollen. Bisher
bedeutet den Bruch des ruſſiſchen Einſtuſſes in waren alle jene Perſonen ſteuerfrei oder weigerten
Europa und vie Dämpfung der franzöſiſchen ſich vielmehr, ihren Theil an den Laſten des
Revanchegelüſte. Dann, ob von Weſten oder von Staates zu tragen. Den betreffenden Perſonen iſt
Oſten ein Anprall gegen eines der verbündeten eine Friſt von zehn Tagen geſtellt, um die rück
Länder erfolgen ſoll, es ſtehen ſofort zwei Millionen ſtändigen Steuern (ungefahr 7 Mill. Franken)
frieggeübter Truppen bereit, ihm zu begegnen zu bezahlen. Halten ſie dieſe Friſt nicht inne, ſo
Und dann iſt noch ein Dritter im Bunde vorhanden, werden ihre Guter mit Beſchlag belegt. Das iſt
obgleich der nicht mit auf dem Papier ſteht die erſte vernünftige Regierungshandlung, die wir
England, welches und daraus hat Lord von Tewfik Paſcha hören.
Salisbury, ſein Miniſter des Aeußern kein Hehlgemacht jederzeit auf der Seite derjenigen We Deutſchland.

Puttkamer a. D.) Aus Berlin kommengegen welche ſich ſein Erbfeind Rußland wendet.
allerlei Gerüchte, nach welchen der CultusminiſterGegen dieſe drei Gegner angehen zu wollen, dazu

möchte ſowohl der ruſſtſche Bar wie der galliſche v. Puttkamer die Zahl der penſtonirten Excellenzen
noch vor dem Zuſammentritt des Landtages verHahn nicht leichtſinnig genug ſein. Wir dürfen

vorläufig mit aller Ruhe in die Zukunft blicken. mehren könnte. Die Art und Weiſe ſeines Auf

7F tretens (nicht ſeine Grundſätze ſelbſt) ſollen dem
Volikiſche Aeberſicht. Fürſten Bismarck ganz und gar nicht behagen

Eine der nächſten Folgen des deutſcheöſterreichi Wenn dieſe Nachricht ſich bewahrheiten ſollte, wür
ſchen Bündniſſes iſt die Beurlaubung von 23 000 den wir alſo jedenfalls doch wieder einen Cultus
Mann der öſterreichiſchen Armee. Das miniſter von Puttkamer's Geſinnung erhalten und
Defi,it im nächſtjährigen Staafshaushaltsetat wird ſo etwas, ſagen die Schwaben, ſei gehopſt wie

etwa 1717, Millionen Gulden betragen. g'ſprunga!
Jn Frankreich ſah man vor wenigen Jahren GHofprediger Stöcker) iſt mit ſeinen

mit Stolz und mit einigem Recht auf Beleidigungeklagen gegen verſchiedene Berliner Blätter
unſere nach der Schwindelperiode ſo ungeſunden von der Staatsanwaltſchaft abgewieſen worden.
wirthſchaftlichen Verhältniſſe herab. Heute hat (HDes Cultusminiſters neueſte
man dazu keine Veranlaſſung mehr. Frankreich Rede.) Auf ſeiner Reiſe im Rheinlande beſuchte
macht heute dieſelbe Gründerperiode durch, die wir Herr v. Puttkamer auch das Münſter (die Haupt
von 1871 bis 1873 erlebten, ſo daß die franzöſtſche kirche) in Neuß. Ein junger Caplan drückte in
Regierung bereits mit dem Gedanken umgeht, dem ſeiner Anrede den Wunſch aus, daß die Kirche
Fieber, welches über kurz oder lang dort gleichfalls bald wieder einen Pfarrer erhalten (die Stelle iſt
zu einem „Krach“ führen muß, durch Abänderung vakant und wegen der Maigeſetze nicht wiederbe
der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen entgegen ſetzt) möge und es der Geiſtlichkeir ermöglicht werde,
zutreten. Ob dies gelingt, iſt freilich eine andere recht bald wieder den Religionsunterricht in vollem

Frage. Umfange in der Schule zu ertheilen. WoraufDer König von Spanien iſt jetzt offtzieller der Cultusminiſter erwiederte, daß „dieſe Wünſche
Bräutigam, da ſein außerordentlicher Botſchafter, ihm am Herzen lägen und er hoffe, daß bald die
der Herzog von Baylen, am 21. d. in Wien Zeit komme, wo ihre Erfüllung möglich ſein
förmlich um die Erzherzogin Chriſtine geworben werde. Mehr Entgegenkommen kann man wahr

und das Jawort erhalten hat. haftig nicht veriangen.
Kampfe der vom Reichskanzler in Wien
inaugurirten Politik ſeine Zuſtimmung und
Unterſchrift ertheilt hat.
wo Fürſt Bismarck nach Berlin zurückkehrte,
bis zu ſeiner Abreiſe nach Varzin hat unſer
Staatsleben eine der ſchwerſten Kriſen durch
gemacht. In der erſten Sißung des Staats
miniſteriums, wo angeblich von der Reform
unſerer Verwaltung die Rede geweſen ſein ſollte/
wurde über ganz andere Dinge verhandelt der

Kohlenwerken von Mons als beendet zu betrachten,
Von dem Tage an, dagegen haben in denen von Charleroi 2000

5

bevor ſie dieſelbe wieder aufnehmen.

Jn Belgien iſt der Arbeiterſtreik in den. (Die Trauordnung), welche die General
ſynode (ſiehe weiter hinten) in ihren wichtigſten

Arbeiter Punkten bereits beſchloſſen hat, läßt ſich ſehr kurz
kritiſtren. Die Cheſchließung vor dem Standes
ſamt wird einfach nicht als „Ehe“ anerkannt, das

Der rumäniſche Senat hat die Beſchlüſſe der geht aus dem abgeänderten 8 l hervor. Und
Deputirtenkammer über die Judenfrage mit großer das iſt ja von jeher die Herzensmeinung der Or
Majorität angenommen, ſo daß dieſe Frage gelöſt thodoxen geweſen.

erſcheint. CGie „Antiſemitenliga«u) d. h. jenerJn Nordamerika und zwar im Staate Bund, welcher ſich nach den Stöcker ſchen Hetz

die Arbeit eingeſtellt und verlangen höhere Löhne,



predigten in Berlin zur Ausrottung der Juden
bildete, iſt wie Franz Mehring in der „Sztg.“ mit
theilt, nichts anderes geweſen, als ein „Bierulk
einiger Referendarien, Studenten und ſonſtiger
luſtiger Geiſter. Es iſt denſelben in der That ge
lungen, die Welt hüben und drüben gründlich an
zuulken.

Der Herzog von
von ſeinem Schwiegervater, dem König von Däne
mark und ſeinen Schwägern, den Thronfolgern
von Rußland und England, eifrigſt bearbeitet, auf
ſeine Anſprüche auf den hannöverſchen Thron zu
verzichten und zwar, wie man glaubt, mit Erfolg.
Hauptzweck iſt dabei außer der Herausgabe des
Welfenfonds Seitens Preußens die Anbahnung eines
guten Verhältniſſes zwiſchen den Cabineten von
Berlin und Kopenhagen.

(Schankſtättenſteuer.) Für die länd
lichen Wirthſchaften iſt in dem Entwurf ein Durch
ſchnittsſteuerſatzz von über 100 Mk. jährlich ange
nommen, für die ſtädtiſchen entſprechend mehr.
Bei ſolchen Summen wird die Regierung ihren
Zweck, die Wirthshäuſer weſentlich zu vermindern,
raſch erreichen. Zu bedauern iſt nur, daß auch
hier der Gerechte mit dem Ungerechten e
wird. (Verbotene Simultanſchulen.) Jn
Herbede, Weſtfalen, iſt auf Anordnung des
Cultusminiſters die längſt vorbereitete Einführung
der Simultanſchule unterblieben, in Elberfeld iſt
die Neuorganiſation der ſtädtiſchen (alſo nicht con
feſſtonellen) Schulcommiſſton auf gleiche Anord
nung ſiſtirt worden.

(Genſionsverhältniſſe der Hinter
bliebenen von Reichsbeamten.) Die zur
Berathung dieſes Gegenſtandes eingeſetzte Com
miſſion hat nunmehr die Grundlagen eines Geſetz
entwurfs feſtgeſtellt. Danach ſoll die Wittwe eines
Reichsbeamten ein Drittel der Penſton ihres Mannes,
die Kinder aber ein Fünftel bezw. ein Drittel der
Wit wenpenſion der Mutter erhalten, je nachdem
die Mutter noch lebt oder nicht mehr lebt. Jm
Gegenſatze zu dem reichsländiſchen Penſtonsgefetze
ſollen die Reichsbeamten für die Wittwenpenſtons-

Cumberland) wird

durch den Provinzialſynodal Vorſtand erweiterten
Conſiſtoriums der betreffenden Provinz abwarte
reſp. erfordere. Es wird dann auf Antrag Kögel
beſchloſſen, „den evangeliſchen Oberkirchenrath zu
erſuchen, die Beſtimmungen, die in einzelnen Gegen
den der evangeliſchen Landeskirche die Theilnahme
der Geiſtlichen an der Abendmahlsfeier der Ge
meinde durch Selbſtcommunion verbieten, entweder
im Wege der Verwaltung, oder, falls es erforder
lich ſein ſollte, im Wege der Kirchengeſetzgebung
baldthunlichſt aufheben zu wollen.

Donnerstagſitzung. Auf der Tagesord
nung ſteht die Trauungsordnung, an deren Ent
wurf die Commiſſton eine Reihe von orthodoxen
Aenderungen vorgenommen hat. S 1, der Haupt
paragraph, lautet nach der Vorlage „Die DTrau
ung hat die rechtsgültig geſchloſſene Ehe zur
Vorausſetzung. Als Nachweis dafür dient die
vom Standesbeamten in Gemäßheit des S 54 des
Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Be
urkundung des Perſonenſtandes und die Ehe
ſchließung auszuſtellende Beſcheinigung. Die Trau
ung ſoll der Eheſchließung möglichſt ohne Verzug
nachfolgen.“ Die Commiſſton beantragt nun, in
al. 1 ſtatt die „rechtsgültig geſchloſſene Ehe“ zu
ſetzen „die nach dem bürgerlichen Recht
erfolgte Eheſchließung“, (die Rechts gül
tigkeit kümmert die Herren nicht) und in al 3
ſtatt „der Eheſchließung“ zu ſetzen „der bürger
lichen Eheſchließung.“ Dieſer Antrag wird an
genommen.

Reſolution beſchloſſen, nachdem verſchiedene Redner
darauf hingewieſen, daß das wahre Chriſtenthum
die echte, von Herzen kommende Frömmigkeit ſich tſehr wohl mit der heutigen Weltanſchauung ver gte

einigen laſſe: „Der liberale Proteſtantismus de n en
echt evangeliſches Weſen auch wiſſenſchaftlich längſt O ha

begtündet iſt, erweiſt ſeine Bedeutung für dag nen
Volksleben dadurch, daß er die Grundthatſachen en e
des Evangeliums in der Sprache der Gegenwart
darſtellt und dadurch den Einfluß auf die moderne
Weltanſchauung wiedergewinnt, den die Kirche
nicht ohne ihre Schuld zum Theil, verloren hat

„Derſelbe iſt bemüht, die evangeliſchen Chriſten
wieder heimiſch zu machen in ihrer Kirche, ohne
daß der Zwang menſchlicher Satzungen ſie der
Gefahr der Heuchelei ausſetze und die Unduldſam
keit herrſchſüchtiger Parteien ihnen die Mitarbeit
an den Aufgaben der Kirche verleide.

„Derſelbe verlangt die Gleichberechtigung allett
auf dem Grunde des Evangeliums ſtehenden kirche Se
lichen Richtungen und die erfolgreiche Mitwirkung er Röcke
auch der liberalen Richtung bei der Ausgeſtaltung
der neuen kirchlichen Ordnungen.„Um dieſen Zweck zu erreichen, ruft der Protee!
ſtantenverein die liberalen Kreiſe des Volkes zu

frühern Cultusminiſter Dr. Falk geſandt:
„Dem überzeugungstreuen, tapferen Ordner i

Kirche und Schule bringt ehrerbietigen Gruß und
Dank dar, die Generalverſammlung des Proteſtan um

3 beſtimmt: „Der Trauung geht ein minde tenvereins der Provinz Sachſen.“ hetzhn
ſtens einmaliges, auf Verlangen ver Betheiligten Die Verſammlung ſchloß gegen Abend mit einem e
zweimaliges kirchliches Aufgebot voran.“ Die von ihrem Vorſitzenden Oberlehrer Dr. Richter
Commiſſton wollte das nur einmalige Aufgebot Halle auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachſen n

de elr Kivon der Genehmigung des Conſiſtoriums auf An Hoch.
trag des Gemeindekirchenraths abhängig machen, 8 FProvinz und Umgegendeine unnöthige Scheererei für alle Parteien Da
gegen machte der Hofprediger Stöcker folgenden Das königliche ProvinzialSchuleollegium hat
ganz vernünſtigen Vorſchlag: „Der Trauung geht eine Verfügung erlaſſen, in welcher bemerkt witd, KnEto
in der Regel ein zweimaliges, auf Verlangen der daß nicht ſelten die Lehrer an den Volks und
Betheiligten ein einmaliges kirchliches Aufgebot anderen Schulen die Schulkinder und ihre Eltern
voran.“ Derſelbe wurde angenommen. Con zu Ausgaben veranlaſſen, welche der Schule fremd
ſiſtorialrath Leuſchner neigte ſogar zu einem ſind, z. B. durch Heranziehung zu Samm

kaſſe einen jährlichen Beitrag zahlen, welcher 2 pCt.
des Dienſteinkommens oder 1 pCt. der Penſion
beträgt. Alle Beamte, ohne Unterſchied, ob ver
heirathet oder nicht, ſollen gleichmäßig zur Bei
kragszahlung verpflichtet ſein. Das Geſetz betrifft
bei uns vornehmlich die Poſt und Telegraphen
beamten.

S (Hart, aber gerecht.) In Berlin wurde
ein Schöffe, der nicht erſchienen war, wodurch alle
Termine aufgehoben werden mußten, zu 500 Mk.
Geldbuße event. 2 Monaten Haft verurtheilt.

Gute und ſchlechte Nachrichten.)
Jn Rheinland und Weſtfalen ſollen demnächſt
10—12 Hochöfen und Eiſenhütten, die ſchon
Jahrelang geruht haben, wieder in Betrieb geſetzt
werden. Allerdings iſt dieſe Nachricht ſeit Jnkraft
treten des Eiſenzolles ſchon mehrfach aufgetaucht,
ohne ſich zu bewahrheiten. Dagegen finden auf
den weſtfäliſchen Kohlenwerken fortwährend Redue
tionen der Arbeiterzahl oder der Arbeitszeit ſtatt.

Unterſuchung auf Farbenblind-
heit.) Bei neuerdings von verſchiedenen deutſchen
Bahnen angeſtellten Unterſuchungen der Beamten
des äußern Dienſtes auf Farbenblindheit hat ſich
folgendes Reſultat ergeben. Von 7266 Stations-
beamten waren 27 farbenblind, von 1731 Bahn-
meiſtern 5, von 3475 Rangierern 38, von 13 523
Weichenſtellern 80, von 26 055 Bahnwärtern 180,
von 11 066 Locomotivſührern 80, von 13646
Zugführern und Schaffnern 72, von 6368 Ar-
beitern 47, von 2866 ſonſtigen Beamten 18.
(Farbenblind iſt, wenn Jemand die Farben nicht
kennt und nicht von einander unterſcheiden kann.

Die Generalſynode.
Mittwochſitzung. Nach längerer Debatte

gelangt zunächſt der folgende Antrag des Grafen
v. Kraſſow zur Annahme: „beim evangeliſchen
Ober Kirchenrath zu beantragen, daß derſelbe bei
allen Neubeſetzungen erledigter Superintenden
turen und bei Beſetzung von Pfarren, mit denen
ein Ephoralamt organiſch verbunden iſt, oder mit

dreimaligen Aufgebot. S 5, alſo lautend „Das lungen u. ſ. w. Die Aufſtchtsbehörde tadelt dies h
kirchliche Aufgebot ſoll nicht ſtattfinden bevor der und veranlaßt die Schulvorſtände, dieſem Mißſtande en
zuſtändige Standesbeamte das bürgerliche Aufgebot Abhilfe zu verſchaffen. n ern Arbeite

angtordnet hat. Von dieſer Anordnung haben die Jn Halberſtadt will der Magiſtrat nicht Nabgeft
Verlobten das Pfarramt ungeſäumt zu benach an die obligatoriſche Fleiſchſchau heran, krohdem Ilb
richtigen Das kirchliche Auſgebot iſt zu wieder ſchon häufig dort ſowohl in friſch geſchlachteten
holen, wenn die Trauung nicht innerhalb ſechs Mo Schweinen, als in amerikaniſchen Speckſeiten Ha

naten nachfolgt.“ Wird auf Antrag der Com Trichinen gefunden worden ſind
miſſion geſtrichen. Nach s 8 ſoll die Trauung Jn Zeitz kündigt ein Geſchäſtsmann die
in der Regel in der Kirche ſtattfinden, der Geiſt Uebernahme des Engroshandels mit Obſt und ginn
liche jedoch ermächtigt werden, ſte geeigneten Falls Hücklingen von ſeiner Frau an und zeichnet dann
auch im Hauſe vorzunehmen. Synodale Everts unter ſeinen Namen folgenden Ditel: Mitglied der
buſch beantragt die Zuläſſigkeit der Drauung im Boor'ſchen PöklingsMatſchappi zu Heuhen bei in
Hauſe auch da, wo es herkömmlich iſt. Wird Amſtervam, ſowie der neuorganſſtrten ſächſtſche men
angenommen. Nach S 9 dürfen in der Char fhuüringiſchen Bücklings Verwerthungs Geſellſchaftwoche nur im Fall unmittelbarer Todesgefahr eines zu Kopenhagen. lraul
der Brautleute oder mit ausnahmsweiſer Geneh Jn den Tagen vom 11. bis 15, d. M. fand hen
migung des Superintendenten Trauungen vorge am königlichen Schullehrer Seminar zu Delitzſch ne
nommen werden. Wird mit einem Zuſatz Beh die diesfaährige zweite oder reviſoriſche Lehrerprüfung
rends angenommen, nach welchem ſich dieſe Be ſtatt. Von 38 angemeldeten Examinanden trat n
ſtimmung auch auf die erſten Feiertage zu Oſtern, einer vor Beginn der ſchriftlichen Prüfung zurück, e

Pfingſten und Weihnachten, ſowie auf den Vuß während ſechs andere im Verlauf der mündlichen
tag Und das Todtenfeſt erſtreckt. Dann beſchließt Prüfung abgewieſen werden mußten. Die übrigen b den
die Synode, daß den Gekrauten eine amtliche Be 31 beſtanden das Examen n r
ſcheinigung vom Geiſtlichen unentgeltlich einge Auch in Wittenberg iſt. auf Grund t
händigt werde. Die Debatte über die übrigen Reſeriptes der kgl. Regierung hierſelbſt der Feuer e

S wird vertagt. Es folgt noch ein Antrag d ud g. der wehr verboten worden, ihre Uebungen an Sonntägenhinterpommerſchen Provinzialſynode, nach welchem vor Beendigung des Nachmittaggottesdienſtes ab iſſten

ver Geiſtliche, der ſich jeht der Entſcheidung des halten. Bisher fanden dieſelben von 11512 ſt Ste

Gewmeindekirchenraths fügen muß, wenn er Ge Uhr Vormittags ſtatt
meindemitglieder von der Ausübung kirchlicher Jn Paſchwih bei Eilenburg wettete ein
Handlungen zurückgewieſen hat und dieſe den Re I8 jähriger Dienſtknecht, nachdem er ſchon im
curs ergriffen haben, in Zukunft noch in einigen Huſel war, noch 3 Bietſeidel voll Schnaps aus
IJnſtanzen ſein Recht ſuchen ſoll. Die Debatte zutrinken. Er thats auch und war am andern
darüber wird nicht beendet, die Commiſſton ſtimmt Tage eine Leiche. Mitleid mit einem ſolchen Sub
dem Antrag bei und nennt als Inſtanz die Kreis ject können wir nicht haben
ſynode reſp. deren Vorſtand. Prof. Beyſchlag Jn Döllingen bei El
warnt vor dem Rütteln an der Kirchenverfaſſung. hejahrte Frau ar und mit

Die Sitzung wird vertagt. Hausbrunnen gefunden.60 Jahre alter Mann verhaftet. Bei der Ob
duction ergab ſich indeſſen, daß vermuthlich Selbſt
mord vorliegt, weshalb Schulze ſofort wieder auf

ſterwerda wurde eine
Wunden bedeckt im

Am Abend wurde ihr

Die Generalverſammlung des Prote-
ſtanten vereins der Prov. Sachſen in

Naumburgwelchen daſſelbe nach der Abſtcht des Kirchenregi
menis verbunden werden ſoll, den Vorſchlag des

freien Fuß geſetzt wurde.
welche am 22. d. abgehalten wurde, hat folgende (Fortſetung auf der Beilage



Stein u. Bildhauerei, L auchstäcter Strasse,
a ſ S empfiehlt seine Erzeugmisse Sowohl für das Baufach, den landgirth-

We sechaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna- e
er die mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter

Zusicherung correcter und künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens
Kostenanschläge auf Verlangen gratis

ſyaltl HalſlIm Gasthof gonnen jahn,

nen h
ſche veldene Grosse Gelegenheitskaufe,
ingeliumd

e M beſtehend in Seidenband, Weiſz, Strumpf- und Wollwagren, Schürzen und
ehe M unter-Röcken, Gardinen zu bisher noch nie gekannten thatſächlich billigen Preiſen,

a S Gotthardtsſtraße.n Verkauf nur einige Tage.

n

Adress- u. Visitenkarten,
ſowie alle Druckarbeiten fertigt elegant und billigſt

F. Karius, Saalſtr. 10.
Zur guten Ouelle.
Friſche Sendung Aal, ſelbſt eingekocht, empfiehlt

F. Beyer.

Gewerbeverein.
Sonnabend den 25. Ocrkober, Abends 8 Ahr,

im Rathskeller.
Wahl des Rendanten.

2) Die Halleſche und Deſſauiſche Gewerbeausſtellung.
Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Vorſtand.

Ortsverbands- Verſammlung
Sonnabend den 25. Gcktober, Abends S Uhr,

in Mehlers Restauration.
Tagesordnun:

Rechnungslegung pro I. und II. Quartal der Orts
verbandes und Jnvalidenkaſſe und Ertheilung der
Decharge.

2) Bericht über den 6. Verbandstag in Nürnberg.
3) Geſchäftliches.

ng bei der M nur gute, friſche Sachen.
Für Herren.

h

nunjn. Die neueſten 3 fach leinenen Kragen nur 30 Pf, Cravatten nur 10 Pf.
erteichen, ruft h elegante Mechanique- Sachen nur 35 Pf. Weſten, Cravatts e. nur

75 Pf., Unterbeinkleider 1,25 Mk., überall 3,50 Mk.,
wahl von 25 Pf., die feinſten leinenen Taschentücher Dtzd. nur 2 Mk.,

n Kreiſe do h Stulpen 3 fach 15 Pf. Strümpfe in großer AusMitarbeit a elegante Chemiſetts nur 30des Tel f. prachtvolle Halstücher nur 35 Pf. (1 Elle lang), Hoſenträger, Patent-Gummi, 60 Pf. (ſonſt 1,75 Mk.),
degrann i bollene Hemden nur 1,25 Mk. (das iſt unglaublich), Manchettenknöpfe unzerbrechlich mit Patentmechanique

Nr. Falt ſam nur 25 Pf. (reeller Werth 1,10 h wollene und ſeidene Cachenez in großer Auswahl, le e
Uen, tapferen M e 56000 Stück ſeidene Taffet- und Ripsbänder, Meter von f. diet et Für Damen. neueſten Kragen mit echten Spitzen nur 20 Pf., Stulpen nur 15 Pf.,

e ſeidene Tücher in allen Farben 40 Pf. (enorm billig), echte feſtkantige Sammetbänder nur 10 Pf. große
ſammlung do h Schürgen nur 40 Pf, Schleier von 30 Pf., die allerneueſten nur 50 Pf,, Strümp fe, das Paar nur 25
ochſen.“ f. (beitslohn koſtet mehr), Seidenrivs zu Kleidern und Schürzen, Elle 2 Mk. (Fabrikpreis iſt 4,50
ß gegen Abend mit Mk), die neueſten Tücher nur 20 Pf., TüllDecken 15 Pf. die allerneueſten FiletHäubchen, Handarbeit,

u 50 Pf. die allerneueſten Tüll-Schürzen mit hocheleganter Stickerei nur 2 Mk. (ſind unter 8 Mark
Dberlehrer A. h Unterröcke von 150 Mk. an, 5000 hochelegante ganz
den Kaiſer auſ gar nicht herzuſtellen), Stickereiſtreifen nur 10 Pf., rFraiſenjroße Umſchlägetücher, bekannter Preis überall 7,50 Mk. Ich verkaufe das Stück mit 1,50 Mk.

ur 5 Pf. die eleganteſten Kommodendecken von 75 Pf. an.
Pichel nur 15 Pf., Schürzen in3 3 Geſtickte Matroſenkragen nur 25 Pf.,Für Kinder.Umgene großer Auswahl von 25 Pf., geſtrickte wollene Gamaſchen nur 35 Pf.,

a Mauschen, Dtzd. nur 20 Pf., Stulpen nur 15 Pf.
ſinptal- Schulen Gardinen in Zwien, das Beſte für die Wäſche, Elle 35-50 Pf.

DeckenStoffe, Elle 40 Pf. (überall 1,50). Wiederverkäufer haben Gelegenheit ſelbſt bei kleinen
Einkäufen fabelhaft billig zu kaufen.

Abert Ha a vwütz aus Berlin.
tanziehung

ſt Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ichufſtchtsbe n m mit an, daß ich mich hier Neumarkt Nr. 76 als
orſtände den npner niedergelaſſen habe. Alle in mein Fach ein i

agenden Arbeiten, ſowie Reparaturen werden reell
M billigſt ausgeführt.

Klbert Zahn, Klempner.

Harzkäschen
angekommen,

grüne Schnittbohnen
O

in welcher hin
rer an den W
ulklnder und n

welche der Sfl

7

Clavier Unterricht
ertheilt. n e Exped. d. Bl. entgegen.

S

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern hiermit beſtens empfohlen,
die ſeit ea. 30 Jahren vortrefflich bewährten

Gebrüder Gehrig's
electromotoriſchen

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern, Zahn
krämpfe e. fern halten. Preis 1 Mk. Da

d

will der M
eiſchſchau hen

in ſriſh e
mwertkanſchn G

n ſind
ein Geſchänn

handels n pſie
au an und n
enden Viel M

(chap ht

h

hlt

e

Huſten, Hals, Bru
Acht rheimiſcher

ſt und Sungenleiden.

und pünktlich zu erſchein

des Orgelvirtu

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht recht zahlreich

en. Der Ausſchuß.
Jn der

Ktadthäroh 71 IIersoburg,
Sonntag den 26. Oetober,

Aachmikttags 4 Ahr,

C O NCER T
osen Prust Schilling
aus Rom,

unter gütiger Mitwirkung der Herren Schön (Tenor),
Grabenſtein (Violoncelliſt aus Leipzig) und Ratſch

(Organiſt).
Dauer des Concertes 1 Stunde.

Eingang durch die Hauptthüre.
Billets ſind ausſchließlich zu haben in dem Laden

des Herrn Leopold Meißner dicht bei der Kirche und
zwar zu den Altarplätzen zu 75 Pfg., zum Schiff zu
50 Pfg. und zu der Empore zu 25 Pfg.

Am Eingang der Kirche findet kein Billetverkauf ſtatt.
Während des Gottesdienſtes iſt das Geſchäft

von Leopold Meißner geſchloſſen.
Programme werden am Eingange der Kirche abgegeben,

II. Stüſtaunmgsſfest
des Vereins zur Törderung kirchlichen Lebens in

der Gemeinde St. Maximi
Dienſtag den 28. October 1879, Abends 8 Uhr

in der Kaiser Wilhelms- Halle.
Programm.

I

Ouverture zu den Hugenotten, Eapelle Krumbholz.
„Grüß Gott“, Gedicht von Gerock, und Begrüßung durch

den Vorſtand
Männerchor „Der Du von dem Himmel biſt“ von Weber.
Jahresbericht und „die letzte Ruheſtatt“, Gedicht.

Frauenchor „Bleibe bei uns“ von Hauptmann
Luther und ſeine Käthe.
Elegie für Harmonium und Clavier von Ernſt.

Männerquartett „Forſche nach Gott“ von Kreutzer.
Grüße vom Frauen und MiſſionsVerein:

St. Martins Mantel und der erſte ſchwarze Chriſt,
Gemiſchter Chor „Abendſtern“ von Engel

II.
Streichquartett, Capelle Krumbholz und Männerquartett,

h „vHeil Cäſar Dir, Dich grüßen, die da ſterben“, Gedicht
von Gerock, und Hoch auf den Kaiſer

Duett „Das iſt der Tag des Herrn“ von Mendelſohn.
„Echter deutſcher Sinn“, Gedicht.
„Die himmliſche Muſik“ von Leander.
Männerchor „Die Kapelle“ von Kreutzer.
Anſprachen der Gäſte.
Gemiſchter Chor „Abſchied“ von Mendelſohn.

Der Eintritt iſt unentgeltlich, Jedermann iſt als Gaſt
willkommen.

en domechaniſches Kunſttheater
im Caſinoſaal in Merſeburg.

Morgen Sonntag den 26. October zwei Vorſtellungen

neuorganſte hah Nachahmungen exiſtiren, wird erſucht genau zu SVerein Trauben Hru ſthonig en n die un Gebrüder Gehris.
bon der höchſten Medizinal Behörde geprüft und zum Hoflieferanten und Abotheker, Berlin W.

l. b en Verkaufe geſtattet. Für Kinder wie Erwachſene Veſſelſtraße 16.
r Seminar n e nehmſte miſdeſte und wirk-revſſoriſche An umſte Hausmittel. Allein ächt mit Jn Merſeburg ächt zu haben in den beiden

v M Avbothekendeten Gram m Fabrikſtempel des en W 8
t n h anerkannten Erfinders und alleinigen a Se n e e n beziehen in Merſe e eer l kurg bei Herrn Heinr. Schultze jr.,en mußten di Entenplan Nr. 4; ferner in e h C

Schafſtädt bei Herrn C. Apelt; in Halle aS. ler Art alset ſt auf Am rn Lelmbold K Co. e aller Art, als
ber e Kochofen mit und ohne Rückzug,rſltt ue nächſten Dienſtag friſches Lichtebier Kochröhren,
e nein der Stadtbrauerei Rund Heizoſenln n XFegulirFüllofen,33 ſowie Thongauffätze, Heerdplatten, Roſte,Elend n ur u ma r. KHachel und e einpfiehlt billigſt

e u z J. Keinachden a Keiſten, Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtift er. G. Weiſter.
ſie voll nene Pariſer Schrauben e. halte zu billigu cher Brühl 1 Herm. Strassburger,
d m el R n d Vinge I. Juwelier, Gold u. Speyetbetterh Jet leler p ett Bücklinge en e von Merſeburg

t Wuth h pfing und empfiehlt billigſt und Umgegend mein Lager von Gold Silber- und
An Ah I Carl Rothe, Schmaleſtr. 22 en waren und bitte bei Bedarf mich gütigſt

e zu beehren.gethan e Fü ſerde Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber undv de t r W bei billigſter Preisſtellung.in ſich zur Roßſchlachteret eignen, zahlt hohe Preiſe chutt Altes Da un eurt zahle die höchſten

e

erſte Nachmittags 3 Uhr: letzte große Kindervorſtellung,.
Kunz von Kauſungen, oder: Der ſächſiſche Prinzen
raub. Hierauf im Theatrum mundi: Merſeburg im
Jahre 1439. Zweite Abends 8 Uhr: Don Fernandv,
Prinz von Spanien. Hierauf auf Wunſch perſönlich
Das 30 jährige Wiegenkind, oder: Mein Pathjunge
hat einen Schnurrbart. Zu recht zahlreichem Beſuch
laden freundlichſt ein

W. Penndorf u. O. Decker aus Leipzig.

Blosfeld's Reſtauration.
Heute Abend von 6 Uhr ab salzknochen, wozu

freundlichſt einladet K. Blosfeld.



Grösste Auswahl.

COMGEEESEIEBSGSS G
von Herren und Rnahen-Harderohben m

im Gaſthof zum goldenen Hahn, Gotthardtsſtr., Treppe hoch, n
dauert nur noch kurze Zeit Derſelbe iſt für die bevorſtehende Winterſaiſon aufs Reichhaltigſte aſſortirt und ſind von heute an

die Preiſe noch bedeutend herabgeſetzt. nNamentlich wird auf die am hen Platze gewiß ſeltene Auswahl von Ueberziehern, Anzügen für Herren und Knaben, 93 aAaſſcn

ſowie Jaquetts in allen nur erdenklichen Stoffen und Größen aufmerkſam gemacht. e in
Eile darum Jeder, der noch Bedarf an Kleidungsſtücken hat, nach dem Gaſthof zum goldnen Hahn, 1 Treppe hoch; die G

legenheit iſt günſtig und dürfte ſobald ſich nicht wieder bieten. in
en Ven walten huthes-e ha in

bei BeKnaut o r Sir e M9 der Schmiede- Jununng n men
Gntenplan 8, 2Wontag den 27. d. M.. Vormittags i0 Ahewpfehlen alle Neuheiten fur die jetzige Saiſon in Pelzſachen von den ſeinſten bis zu den e Reſtauration r n

ordinärſten, als Jobel-, Nerz, Jltis-, Vielfraß-, Dachs- Garnituren u. ſ. w., gReiſe-, Geh, Haus und Frauenpelze, Fußſäcke, Fußdecken und Jagdmuffen, Klein-Goddula,
ſowie alle Sorten Herren Knaben ind KinderHüte und Mützen, Pelz, Bucks Sonntag den 26. und Montag den 27. October la
kin, Leder und Glacée-Handſchuhe. Alles in größter Auswahl und billigſten Preiſen zur Kirmeß freundlichſt ein G. diſfter t nichts

r n a und nen e und ä ausgeführt. Speiſen und Getränke ff. nRunkels Restaurationen e Sonnabend Salzknochen mit Meerrettig. v hen i d

Keinknecht's Keſtauralion
eiſt Pol

Aus einerre eJ ſind en eingetroffen

5000 elegante Vorhemdchen, früherer Preis 1 Mark, werden jetzt verkauft Sonnabend Abend Salzknvchen. u ſ die

mit 20 und 30 Pf. ur guten OQuelle. ine e nur I,25 Mk. u e von 7 Uhr ab Tanzmusik. e Merſchu
n d t6000 hochelegante FigaroSchleifen, das allerneueſte, Stück nur 25 Pf., Preis C I n

ſonſt 1 Mk.z z Sonntag den 26. October Tanz Kränzchen huedelWeißwaaren, Gardinen, Seidenbänder in großer Auswahl zu u kleinen Saale Anfang 4 Uhr Nachmittag es an

billigen Preiſen. Der Verwalter. Karl Elze „ſeideln Se e J J Reogtaurant z. Weintraub(, U denn
Lottyardtsſtratze el wachS n Sonntag und Montag Kirmess. Es 9 e und uEine grohe Parſie Fur Stelleſucheide

zweinähtige h 5 f 7 c für Männer, doppelſöhlig, von ge Damen aller Stände, welche in irgend einem u hin

W. e halte, Geſchäft oder Inſtitut eine Stellung einzunehn h innarbtem Rindleder, nur gute kräftige Waare, verkaufe für den billigen Preis à Paar 11 Mk. wünſchen bitten wir, ſich an unſere Abtheilung für Le aJul. Mehne, kleine Ritterſtraße W I. ſorgung weiblicher Steileſuhender i wehen
fragen iſt eine 10Pfennigmarke beizufügen.NB. Filzduhe und Hummiſchuhe b. O. eBerlin W., Taubenſtr. 1213 n Winde vo

0Kaiſer Wilhelms- Halle. mEine Säbelſcheide vom JnſSeitengewehr verlore hSonnabend den 25. HOetober, Abends S Uhr, Abzugeben in n Exped. d. i S v

Vorſtellung der berühmten Truppe Börſenverſammlung in Halle e
D 6 I, Pern vom 23. d m ManA. reiſe mit Ausſchluß der Courtage. iWeizen 1000 Kilo, 207 211 Mt. bez, mittlere 22 hie

e

e

be Wohngroßartige Luft-gymnaſtißer, genannt die Wehen Menſchen, re n
zuletzt mit dem größten Beifall aufgetreten im Schützenhauſe zu Leipzig. Se 1000 Kilo Landgerſte u e h V

Muſik von der ganzen Stadteapelle. Mt. e Mi feinere und Chereter nSophas von 12 Thlr. an, Sophagestelle Serſtenwalz 50 Kilo, 1450.-1525 Mk. bez. nvon 4 Thlr. an, Bettstellen mit Matratze itkag sli Hafer 1000 Kilo, 140150 Mt. bez. un
von 12 Thlr. an, Lehnstühle von 14 Thlr. u h e e et ln Oan bei Otto Bernhardt, m er a e. Futtermenl 80 Kilo, 7..778 Mt. bez. e a30 n de

Markt 26. im Abonnement das Couvert 75 Pfg. e e ter a d n d
Hierzu eine Beilage. n n ba n n

i Weſen



ßeilage zu Nr. 168 des Merſevurger Correſpondenten vom 25. October 1879.

Provinz und Umgegend.
Dreimal hintereinander fanden in dieſer Woche

halliſche Fleiſchbeſchauer Drichinen in
M nerikaniſchem Speck J

Derſelbe Schwindler, der, wie wir in der
Muten Nr. mittheilten, für ein Halliſches Blatt
M noncen ſammelte, hat auf Rechnung der „Magde

iitgſſchen Zeitun in geeicher Weiſe geſündigt.
Hiebe bietet 100 Mark für die Ermittelung des

d rs.en welcher Qualität die diesjährigen
munburger Tra ben ſind, geht daraus

ſuwor, daß in dieſen Tagen die Ernte eines der
Mſſtgelegenen Weinbe ge Etwa 380 Centner) der
Geniner Tranben n noch nicht ganz 1 Mk.
kauft wirte, während der Preis halbwegs guter

„Dihte 10- 12, ja bis 16 Mk. zu ſein
jflegt.

h e 5Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. October 1879.
Um zu verhindern, daß Schüler der

Primag der Gymnaſten oder Realſchulen I. Ord
ung eine Schule erlaſſen und vielleicht in Rück
ſt auf das Cramen eine andere beſuchen, und

im die Strafe der Relegation im Intereſſe der
Disziplin zu verſchätſen, hat der Miniſter für geiſt

e und Unterrichts Angelegenheiten beſtimmt,
a dasjenige Halbjahr, in welchem ein Primaner
ine Schule verläßt, bei Berechnung der Zeit, welche

deJunnn ſir Zulaſſung zu rer Maluritätsprüfung erforder
Vorhiltſ iſt, nicht mitberechnet wird.

r nd e Der „Berliner BörſenCourier iſt ein Blatt,
on d ches ſeine Stärke darin ſücht, ſeine Leſer mit

ilerlei pikanten Klatſch zu unterhalten. Ob daoddul, in mitunter der haarſträubendſte Blödſinn, an

entag du den die Redaction ſelber nicht glaubt, zu Tage ge
dert wird, macht nichte, wenn nur gelacht wird.

Gekräutef Desmal, und zwar in der Nummer des genannten
altes vom 22. d., hat unſere Polizei den Stoff

a nm Lachen hergeben müſſen und zwar in folgen
nochen n In n Artikel
Kekaun Es geht doch nichts über eine fürſichtige
J hochweiſe Polizei. Merſeburg ſcheint
d Sahtinn ch einer mit ſo ſchätzene werthen Eigenſchaften
n Quell ansgeſtatteten Behörde zu erfreuen. Da läßt
Uhr ab In hie wohllöbliche Merſeburger Hermandad bekannt

MNuchen, daß die Obſthändler, welche bisher in
I n angeſtammten Heimathslauten ihr „Heedel
er Tapz-Krinh

Ihr Mahnn v

t

hoch
d von heute

ren und Kuh

Sreppe hoch

Walten

Beeren, „Heedel-Beere“ durch die Straßen
tiefen, ſtrengſtens angewieſen ſtnd, fortan laut

ünd deutlich Heidelbeeren“ zu rufen, da
mit nur ja keine Erinnerung an den Atten

käter Hödel wachgerufen werde.
Känn man für das Wohl des Staates und
Liner Bürger beſorgter ſein, als die verehrliche
Nerſeburger Polizeibehördeb m Selbſtredend verlieren wir über dieſes eben ſo

ne als unverſchämte Märchen kein Wort,
cheinen äber, daß unſere Polizeiverwaltung das

ne Stelin n Meliner Blatt auf Grund des 9 11 des Preßge
e zum Widerruf zwingt, ſonſt geht der Unſinn

lin alle Blätter.
Geſtern wurde von dem hieſigen Schöffen
l ht der Beſitzer von zwei ſehr und in unvor

h ſhelWlhafteſter Weiſe bekannten Hunden, von der
n ihn ſchwebenden Beſchuldigung freigeſprochen,

der Beweis nicht erbracht war, daß die Hunde
öſth ſcien, obwohl die Thatſache conſtatirt wurde,
doß dieſelben ihren Mann geſtellt hatten. Leider

her bin uns dies negative Reſultat nicht von der
z der San Eanftmuth der genannten Hunde, die zum Glück
1 daußen vor der Stadt hauſen, überzeugen und
v u möchten den Tummelplatz ihrer hündiſchen

gen vor wie nach nur mit einem erprobten
Ehren Revolver paſſiren.

u un den Kreiſen Queru Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
ſt be de en wie in der Nr. vom 21. d. mitgetheilt,
d n nzucht mit Schulkindern verdächtige junge
ler in einem Orte unſeres Kreiſes hat dieſen

acht dadurch ſelbſt beſtätigt, daß er nicht mehr
f ſeine Stelle, von welcher er auf einige Tage
bner Verlobung wegen beurbaubt war, zurückge

kehrt iſt, auch einen Brief des Paſtors unbeant
wortet gelaſſen hat.

9 Jn Lützen ſchoß jüngſt aus reinem Leicht
ſinn ein junger Mann einem jungen Mädchen eine
Revolverkugel in die Bruſt, daſſelbe iſt noch nicht
außer Gefahr.
S Aus Freyburg a U. und Laucha kommen

die ſchlechteſten Nachrichten über die diesjährige
Weinernte. Man macht ſich ſchon darauf gefaßt,
nicht mehr als höchſtens 10 Mark für den Eimer
(90 Flaſchen) zu erzielen.

Die Ueberſchwemmung in der ſpani
ſchen Provinz Mureciga.

Die Ueberſchwemmung, welche die Provinz
Murcia heimgeſucht hat, iſt in der Geſchichte dieſer
Gegend ohne gleichen. Am Abend des 14. Oe
tober erhob ſich gleichzeitig in den Provinzen Ma
laga, Almeria, Granada und Sevilla ein von
Regen und Hagelſchlag begleiteter Sturm. Am
ärgſten wüthete derſelbe aber in Murcia in Ali
cante, in dem Thale des Fluſſes Segura, wo ſeit
mehreren Monaten eine Trockenheit herrſchte, unter
welcher der Ackerbau ſchwer gelitten hatte. Zwiſchen
12 und 2 Uhr Nachts wälzten die Segura und
der Mundo nach ſtebenſtündigem Sturm eine ſolche
Waſſermaſſe, daß die ganze Landſchaft in einen
wüthenden Strom verwandelt war, welcher Deiche,
Schleußen, Mühlen, Pachthöfe und viele Dörfer
hinwegfegte und Hunderte von Häuſern beinahe
gänzlich dem Boden gleichmachte. Die Städte
Murcia, Orihuelag, Lorca wurden mitten in tiefer
Nacht von dem Element überfallen. Das Waſſer
löſchte das Gas aus, drang in die Canäle, die
Häuſer und Kirchen und rief einen paniſchen
Schrecken hervor. Die Behörden und Einwohner
von Murcia retteten bei Fackellicht die Bevölkerung
von drei Vorſtädten, in welchen ein Damm durch
brochen und in Folge deſſen zweihundert Häuſer
verwüſtet waren. Das Hoſpital ſtand unter
Waſſer und die Kranken konnten nur mit Mühe
gerettet werden. Der Bahnhof und die Eiſenbahn,
die Gasfabrik, das Gefängniß und das Inſtitut
waxen ebenfalls überſchwemmt. Am folgenden
Morgen errichteten die Behörden Zufluchtsſtätten
in den öffentlichen Gebäuden und dem biſchöflichen
Palaſt und die auf Dächern oder in den höheren
Stockwerken zurückgebliebenen Einwohner wurden
mit Kähnen abgeholt. Die Zahl der Opfer über
ſteigt in Murcia 200, in Orihiela 50, in Lorca
60; in den Dörfern und im Thale, wo ſie noch
nicht feſtgeſtellt ſind, müſſen ſie ſich auf mehrere
Hundert belaufen. Der materielle Schaden wird
in Murcia allein auf mehr als 25 Millionen
Francs veranſchlagt. Ein in der Madrider amt
lichen „Gaceta“ erſchienenes Rundſchreiben des
Miniſters des Jnnern eröffnet eine Nationalſub
ſcription. Die Zahl der Obdachloſen von Murcia
und Orihuela wird auf 20000 geſchätzt, 3 500
Häuſer und 120 Mühlen wurden vernichtet. Auch
n den Provinzen Almerig und Malaga ſind die
Verluſte groß, desgleichen in den vom Sturme
heimgeſuchten kleinen Häfen der Provinz Alicante.
Jn den Vorſtädten von Lorca, Arihuela, Murcia
ſind Hunderte von Häuſern eingeſtürzt oder vor
ſichtshalber geräumt.

Landparthie der Aale.
Es ſoll eine Eigenthümlichkeit der Aale ſein,

daß ſie in kühlen und thaufriſchen Frühlings und
Sommernächten das Waſſer verlaſſen und ſich in
benachbarte Wieſen mit hohem Gras und nament
lich in Erbenfelder begeben. Dieſe intereſſante
naturwiſſenſchaftliche Curioſttät wurde jüngſt im

annten Blatte aus ſeinem e e rer
eſtätigungen zugingen: Herr Rentier röderd er pen z c ſchttibt „Daß der Aal aus

dem Waſſer in Erbsfelder geht, habe ich als Wirth
ſchaftsIJnſpector zweimal zu beobachten Gelegenheit
gehabt. Ich ſah, wie die Schnitter beim Mähen
der Erbſen ſechs bis acht Aale einfingen. Da dies
beide Male an einem Auguſtmorgen bei ſtarkem
Thau geſchah, ſo dürfen wir annehmen, daß die
Thiere zu ihren Wanderungen eines feuchten Bodens
bedürfen. Die durcheilte Wieſenſtrecke vom Waſſer

dem gen

bis zum Erbſenfelde betrug circa 60 Meter.“ Der
Beobachter iſt der Meinung, daß die Aale dort
„kleine Fröſche und Würmer,“ nicht aber etwa
Erbſen oder deren Blätter zu ihrer Nahrung ſuchen.
Herr Müller-Liebenwalde berichtet? „Mein
Vater beauftragt mich, Jhnen in Betreff der Aale
Folgendes mitzutheilen. Er iſt vor Jahren Augen
zeuge geweſen, wie ſeine beim Schleuſenbau be
ſchäftigten Arbeiter in einem Erbſenfelde, nahe am
Finow Canal bei Steinfurt nach thaufeuchter Nacht
Aale fingen, die aus dem Waſſer, ſich durch Schilf
und Gras ſchlängelnd, in die grünen Schoten ge
langt waren.“ Herr Bahnmeiſter Hönow in
Demmin ſchreibt: „Jch bin vor Jahren in einer
Sommernacht zwiſchen 11 und 11 Uhr Zeuge ge
weſen, daß Aale aus einem See nach einem in unmittel
barer Nähe liegenden Erbſenfelde gegangen waren.
Durch Aufwerfen eines Streifen Land zwiſchen
Waſſer und Feld ſchnitten wir ihnen den Rückweg
ab und wurden auf dieſe Weiſe 13 Aale gefangen.“
Herr Balk in Berlin hat eine ähnliche Beobachtung
gemacht: „Daß der Aal in Frühjahrsnächten init
Vorliebe in Erbſenfelder geht, wenn dieſelben un
mittelbar am Waſſer liegen, ſteht unbedingt feſt.
Mir ſelbſt ſind die glatthäutigen Thiere bei ihrer
Rückkehr nach dem Waſſer über die Beine gelaufen.,

Die faſt wörtliche Uebereinſtimmung dieſer und
anderer Mittheilungen berechtigen ohne Zweifel den

Satz auszuſprechen: Der Aal verläßt ſein
Element auf einige Zeit, um Land
wanderungen zu unternehmen. Weshalb
er mit Vorliebe Erbſenfelder aufſucht, iſt mit ab
ſoluter Gewißheit noch nicht feſtzuſtellen, vielleicht
finden ſich noch Beobachter, die auch über dieſen
Punkt Licht verbreiten können

Sollte vielleicht der eine oder andere unſerer
Leſer uns ähnliche Mittheilungen machen können,
würden wir dafür recht dankbar ſein.

Vermiſchtes.
(Bismarck's erſte Liebe.) Jn dem

Dörfchen Mitterbad, in der Nähe von Meran,
hatte bekanntlich der jugendliche Otto von Bismarck
ſeiner Zeit ſeine erſte Liebe gefunden. Der Joſefa
Holgner, der ſchmucken Tochter eines dortigen
Bauern, hatte er damals aufrichtig ſein Herz zu
gewendet; in allen Ehren wollte er ſie heirathen
und ſich ein ſtilles Plätzchen im Alpenthale aus
ſuchen, glücklich und fern vom geräuſchvollen poli
tiſchen Leben. Doch der Vater wollte ſein Kind
nur einem katholiſchen Chriſten geben. Bismarck
ging und kam nicht wieder. Die ſchöne Joſefa
heirathete nach Salzburg, ſchenkte dort einem blonden
herzigen Mägdelein das Leben, und ſtarb ſpäter
ſtill und ergeben, in der letzten Minute noch der
erſten Liebe gedenkend. Jüngſt heirathete ein Herr
Rizzi in Drient jenes holde blonde Mädchen, und

Fürſt Bismarck ſchickte dem Mädchen eine ziemlich
bedeutende Ausſteuer zur Erinnerung an die ſchöne
Zeit ſeiner erſten Liebe.

Lokomotivführer Hohl,) welcher nach dem
Eiſenbahnunglück bei Heidelsheim durch einen Piſtolen
ſchuß ſeinem Leben ein Ende machte, wurde, wie aus
Eßlingen gemeldet wird, dort am 15. d. M. unter großer

„Berl. Tgbl.“ Gegenſtand eines Erörterung, worauf

Theilnahme zur Erde beſtattet. Ein bei der Beerdigung
anweſender Lokomotivführer ſagte, daß Hohl ſchon drei
Nächte Dienſt gethan und am 13. d. M. Abends in ſeiner
Gegenwart ſich geweigert habe, weitern Dienſt zu thun,
worauf ihm von der Verwaltung entgegnet worden ſei,
ſie habe Niemanden, er müſſe ſort. Außerdem wurde
bezeugt, daß Hohl 26 Tage ununterbrochen im Dienſt
geſtanden, ohne außer Dienſt gekommen zu ſein. Sein
gewöhnlicher Heizer war außer Dienſt geſetzt; der Heizer
an jenem Abend war den erſten Tag bei ihm auf der
Maſchine. Es wäre gut, wenn der Unglückliche noch am
Leben wäre es würde Manches an den Tag kommen,
wovon die Schuld jetzt auf ihn gewälzt wird.

Ein weißgegerbter Neger. Ein merkwürdi
ger Fall, welcher die Aufmerkſamkeit der Männer der
Wiſſenſchaft nicht wenig erregt hat, wird aus Weſtminſter,
Md., berichtet, nämlich das Weißwerden eines Negers.
Abraham Freyland, an dem dieſe merkwürdige und bisher
noch nie bemerkte Entfärbung ſich vollzogen hat, iſt 68
Jahre alt und war früher Selave in Baltimore County.
Er kam als Knabe nach Carroll County und hat ſeit
vierzig Jahren ununterbrochen in Gerbereien gearbeitet.
Seine Eltern waren Vollblutneger und Abraham ſelbſt
ſo ſchwarz wie Ebenholz. Vor 22 Jahren ſtellten ſich
weiße Flecken auf ſeinem Geſicht und ſeinen Händen ein,
welche allmälig immer mehr an Umfang zunahmen, bis
jetzt ſein ganzes Geſicht und ſein kahler Kopf, ſein Körper
bis zu den Hüften und die Arme und Beine vollſtändig



weiß ſind, bis auf einige dunkle, Sommerſproſſen ähnelnde
Flecken im Geſicht.

Ein Tegaterdirector von der Sorte Ro
ſenberg.) Jn der Viewegſchen Gaſtwirthſchaft in
Dettum bei Wolfenbüttel kehrte vor Kurzem ein Mann
ein, der ſich für einen Theaterdirektor aus Berlin aus
gab und beabſichtigte eine Reihe von Theatervorſtellungen
in dem genannten Gaſthofe zu geben. Der Wirth,
welcher keine ſtehende Bühne beſitzt, läßt mit vielen Koſten
eine ſolche anfertigen, und der Gemeindediener übernimmt
es, die Oekonomen der Umgegend zum Beſuche der Vor
ſtellungen einzuladen. Da nun die angeblich erwarteten
Schauſpieler länger ausblie en, als der Unternehmer er
wartet hatte, ſo machte dieſer dem dortigen Publikum
das Anerbieten, bis zum Eintreffen der Geſellſchaft ſelbſt
komiſche und deklamatoriſche Vorträge zu halten. Der
erſte hierfür angeſetzte Abend erſcheint, der Saal iſt bis
auf den letzten Platz gefüllt, ein aus Wolfenbüttel
requirirtes Muſikkorps leitet die Vorſtellung ein und
der Direktor erſcheint auf der Bühne, um das Publikum
zu begrüßen und demſelben einen genußreichen Abend
zu wünſchen. Das Muſtkkorps erhält die Weiſung, das
Publikum noch ein Weilchen durch Vorträge zu unter
halten. Hierauf begiebt ſich der Direktor zur Kaſſe, an
welcher der Gemeindediener das Entree eingenommen,
und leert dieſelbe bis auf den letzten Heller; dann zieht
er ſich hinter die Couliſſen zurück. Es vergeht längere
Zeit, aber der Vorhang hebt ſich nicht, bis endlich den
ſich abmühenden Muſikanten ſowohl, als auch dem Pub-
likum die Geduld ausgeht und man nach dem Herrn
Unternehmer forſcht. Alles Suchen war vergebens; der
Schwindler hatte ein hinter der Bühne befindliches Fenſter
geöffnet und durch dieſes das Weite geſucht, ohne weder
den Wirth, noch das Muſikkorps, noch den Gemeindediener
d zu haben. Das war ein wirklich genußreicher

bend!
(Geröſtete Kartoffeln) das iſt die neueſte

Errungenſchaft des Berliner Straßenlebens. Seit dem
erſten October hat ſich der Verkauf derſelben zu den
anderen Genußmitteln geſellt, welche durch „fliegende
Händler“ feilgeboten werden. Das Menu des Straßen
diners wird immer reichhaltiger: Sodawaſſer, Eis, wiener
Würſte, Kuchen, Früchte und jetzt eben die Bratkar
toffeln. Jn zwölf Wagen, die mit dampfenden Schorn
ſteinen verſehen ſind, läßt der Unternehmer die in der
Schale geröſteten Erdäpfel ſchon in Portionen zu 5 Pf.
verkaufen. Die Hauptabſaßſſtätten ſind Bauten und
Fabriken, die Hauptzeiten für den Verkauf die Frühſtücks
und Mittagspauſen. Wie alles Neue üben die wandelnden
Küchen einen eigenen Reiz auf einen Theil der berliner
Bevölkerung. Kaum erſcheint die kleine, von einem
Manne geſchobene Locomotive auf der Bildfläche, ſo
ſammeln ſich in wenig Minuten wohl an hundert Menſchen
um ſie. Bratkartoffeln haben ſchon als Begriff in jenen
Volkskreiſen einen unlängbaren humoriſtiſchen Beigeſchmack
und werden ſcherzweiſe in ungewöhnlichen Quantitäten
und Summen verlangt. Der Eine wünſcht unter dem
Beifallsgelächter der Umſtehenden für hundert Thaler
der edlen Speiſe, ein Anderer möchte davon einen ganzen
Scheffel kaufen. Einige witzeln über den „Locomotiv
führer,“ an welchem ſie die weiße Mütze und Jacke ver
miſſen, während Stimmen aus dem Hintergrunde mit
Beſtimmtheit behaupten, die Sauce brenne. Wehe dem
Kühnen, der ſich entſchließt, fünf Pfennig in Bratkartoffeln
anzulegen. Von unbegreiflicher Neugierde getrieben,
drängt ſich die Maſſe um den Schmauſenden, ſeinen
Appetit zu bewundern und zu ſehen, wie es ihm ſchmeckt.
Geht er bei Seite, ſo folgt ihm Jung und Alt, um ſeine
Kaubewegungen andächtig zu bewundern; ja wir ſahen,
wie ein junger Arbeiter, der ſich mit dem erſtandenen
Gericht, wie ein eilendes Hühn, das einen fetten Biſſen
gefunden, ſchleunig aus dem Bereich der ungebetenen Zu
ſchauer entfernen wollte, von der lieben Jugend unter
Hurrahgeſchrei verfolgt und auch richtig in einem Haus
flur „geſtellt“ wurde

in Kurzem kann gewiß Jeder, wie es in anderen Städten
der Fall iſt, ſeine Bratkartoffeln verzehren, ohne grade
als Wunderthier angeſtaunt zu werden. Jm Uebrigen
wird demnächſt die Speiſekarte der Straßenmahlzeiten
eine weitere Bereicherung erfahren. Dem ehemaligen
EiſenbahnCaleulator Fiſcher iſt nämlich unter üblichem
Vorbehalt des Widerrufes die polizeiliche Erlaubniß er
theilt worden, in kleinen Wagen „Rinderbrühe inel.
Fleiſch“ auf den Straßen verkaufen zu dürfen. Das
„Tiſchlein deck Dich“ des Märchens wird ſomit auf den
Straßen Berlins der Verwicklichung entgegen geführt.

Geſegnete Mahlzeit!
Wurſt wieder Wurſt.) Als ſich, nicht lange

nach der Schlacht bei Leipzig, in Frankfurt a. M. eine
große Anzahl Potentaten, Miniſter, Generäle und dazu
gehöriges Gefolge aufhielt, befand ſich auch der bekannte
Dichter Friedrich Schlegel unter letzterem in der alten
Reichsſtadt; er war mit einer guten Doſis Spottſucht
auf die Welt gekommen und liebte es Jedermann zu
necken. Doch in Frankfurt ſollte er gegen Vermuthen
einmal den Kürzern ziehen. Auf der Promenade be
gegnete er einſt dem Syndikus Gries, mit dem er ſchon
öfter in Geſellſchaft zuſammen gekommen war, und da
er gewahrte daß derſelbe einen ſtarken Hautausſchlag
im Geſicht ſich zugezogen hatte und alſo ganz grindig
ausſah, begrüßte er ihn ſpöttiſch unter verbindlichſter
Verbeugung: „Guten Morgen, mein lieber Herr Grin
dikus Syß!“ Der Gefoppte aber gab ihm mit ruhiger
Ueberlegenheit zur Antwort: „Schönen Dank, geehrteſter
Herr Schiedrich Flegel!“ Von da an ließ der Spottvogel
den alten Rechtsgelehrten in Ruhe; denn Jeder ſindet
ſeinen Meiſter

rde. Die Zeit wird hoffentlich ihre
Wirkung auch an dieſer neuen Erſcheinung nicht verfehlen,

Gerichtliche Entſcheidungen
Das Verfahren bei Streitigkeiten der ſelbſt

ſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Geſellen,
Gehülfen oder Lehringen hat durch das Jnkrafttreten
der ReichsCivilpröceßordnung eine weſentliche Aenderung
erfahren, auf welche in einer vom Juſtizminiſter vor
wenigen Tagen erlaſſenen Verfügung hingewieſen wird.
Während bisher der Recurs gegen die Entſcheidungen
der Gewerbeſchiedsgerichte bei der Gemeindebehörde ange
bracht werden konnte, welche ihn an die ordentlichen Ge
richte weiter beförderte, muß ſeit dem 1. October e. nach

S 2 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes der deutſchen
Eivilproceßordnung Derjenige, welcher gegen die Ent
ſcheidung des Gewerbeſchiedsgerichts recurriren will,
Klage erheben. Dieſe Klage iſt ohne Rückſicht auf
die Höhe des Streitgegenſtandes beim Amtsgericht
ſchriftlich einzureichen oder zum Protokoll des Gerichts
ſchreibers anzubringen. Das letztere wird wohl das
Einfachſte ſein.

Zu den mancherlei Unzuträglichkeiten, welche
die neue Gerichts-Organiſation im Gefolge hat, gehört
auch der Umſtand, daß gegenwärtig den erkennenden
Richtern die Berechnung der Zeugengebühren obliegt.
Da dieſes Geſchäft nur in den ſeltenſten Fällen während
der Sitzungen erledigt werden kann, ſo müſſen die Zeugen
mitunter ſtundenlang bis zur Beendigung derſelben
warten. Abgeſehen von dieſer Verdrießlichkeit, darf nicht
außer Erwägung bleiben, daß hierdurch unverhällnißmäßig
viel Gebühren gezahlt werden müſſen, da doch den meiſtens
unbemittelten Zeugen dieſer unnkthige Zeitaufwand
billiger Weiſe vergütet werden muß.

Literariſches.
Emil Schlagintweit, ein Mitglied jener Familie,

die ſich um die Erforſchung Jndiens durch Reiſen und
wiſſenſchaftliche Arbeiten großen Ruhm erworben hat,
giebt ein großes Werk heraus, betitelt Indien in
Wort und Bild. Eine Schilderung des indiſchen Kaiſer
reichs“, welches ein Geſammtbild dieſes mächtigen und
produktiven Landes werden ſoll. Das Werk wird durch
beinahe 400 Abbildungen in vollendeter Ausführung ge

ſchmückt werden und ſoll in ca. 35 Lieferungen à I
Mark im Verlag von Schmidt und Günther in Leipzig
erſcheinen.

Abſchied der Vögel.
Lebt wohl! wir müſſen ſcheiden
Die Luft iſt feucht und kalt;
Und graue Nebel treiben
Schon über Flur und Wald.
Sie treiben uns von hinnen
Von unſrer Heimath fort.
Die Waſſer bald gerinnen
Und Schnee deckt jeden Ort.

Wir ziehen in die Ferne
Zum ſonn'gen Süden hin,
Und denken oft gar gerne
Zur lieben Heimath hin.

Doch wenn vom Strahl der Sonne
Die zarte Blum' erwacht,
Und mit ihr Frühlingswonne
Zieht ein mit neuer Pracht,

Dann kehren wir auch wieder
Vom fernen Süden her,
Es tönen unſre Lieder
Jm Wald, am Bach und Wehr.

A. O.

Briefkaſten.
B. Die Hofpredigerpartei hat ihren Namen

von ihren Führern, den preußiſchen Hofpredigern, nament
lich K ög el, fonſt heißt ſie auch die „poſitive Union“.
Jhr gehören namentlich die Streber unter den Geiſtlichen an

AnzeigenFur dieſen Theil übernimmt die Redackton dem Pubitkum gegen e
keine Verantwortung.

Am Sonntag den 26. October predigen
Domkirche. 10 Uhr: Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Prediger Richter.
Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule) im Saale des Domgymnaſiums. Herr Diac.
Martins.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſt. Brunner aus Spergau.

2 Uhr Herr Diac. Hildebrandl.
Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt wird

Beichte und Abendmahl mit den in den letzten Jahren
vom Herrn Diac. Hildebrandt Confirmirten gehalten
werden.

Aeumarktskirche. Herr Cand. min. Reinhorſt.
Alkenburger Kirche. Herr Cand. Bodenburg aus Halle.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne
rung, daß ſämmtliche pro October und November zur
hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das
Schülgeld bis zum 10. November er. gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
hen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
verden.

Merſeburg, den 17. October 1879.
Der Magiſtrat.

Zwei Stück Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf
Saalſtraße 6.

Weiden- Auction.
Die ein, zwei und dreijährigen Beſtände der zum

Rittergute Schkopau gehörenden Weidenanlagen von reſp.
16, 5 und 2 Morgen ſollen
Dienſtag den 28. d. von früh 9 Ahr an
parzellenweiſe gegen Anzahlung der Hälfte des Steiger
preiſes verkauft werden.

Der Verkauf beginnt an der hieſigen Ziegelei.
Schkopau, den 22. October 1879

Reinhard, Förſter.

Oeffentliche Verſteigerung.
Donnerstag d. 30. Ockober d. J., Vorm. 10 Ahr,
werde ich Saalſtraße 13

2 Schreibſecretaire, 1 Pianino,
3 Wanduhren

gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern.
Merſeburg, den 24. October 1879

Tag, Gerichtsvollzieher

Mobiliar-Auction in Merſeburg
Mittmoch den 29. d. M., von Vormikkags 9 Ahran, 70 et Rovein
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſch. Tiſche n den
Stühle, Schränke, Bettſtellen, 1 großes Eckſopha mit h reſp.
grünem Lederbezug, 1 Waſchmaſchine, 1 Partie div. neue i un ſowi
Schuhe ec., ird. Topfwaaren, div. Gefäße u. dergl. m e
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. e an bei

Merſeburg, den 24. October 1879. aanprech
gehtA. Rindſleiſch, Kr.-Auet.-Comm. u. Ger Taxator. Aanſete gee

Freiwilliger Hausverkanf in Merſeburg
Das der Frau Emma Hupe hier zugehörige, in t ungene

der Preußerſtraße belegene, in gutem Banzuſtande be n e denn
findliche maſſive Wohnhaus mit Hintergebäude und ſon ahnſes in er
ſtigem Zubehör, worin 4 Stuben, I Laden ec. beſindlich, n bringe
iſt Veranderungshalber ſofort unter günſtigen Vedin un da
gungen zu verkaufen durch den KreisAnctions-Comm, en wird,

A. Rindfleiſch hierſelbſt wid,
Mittwoch den 22. d. trifft wieder ſſunng dein großer Transport der beſten ift 9

Saugfohlen ein und ſtehen bis
zum 29. October zum Verkauf bei n n ne

A. Stwenl, ungern
Neumarkt 58. al er

unEin Grube Dünger iſt zu verkaufen n ſt
kleine Sixtiſtraße 9. ha t

Eine Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt fur ln n
36 Thlr. noch zu vermiethen und kann zu Neujahr be uhhllhen

zogen werden Vorwerk 9. n ſhn, di
Dh Etage Burgſtraße 16 iſt per I. November zu n f de St

vermiethen. Näheres bei C. Adam im Wiener in

Cafe wieEin Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und richt
Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen. t an dem

Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4 wwalramon
Es iſt entſchieden rathſam, ſeinen Bedarf an An u warden

Huten und Filewaaren h de Eentru

direct vom Verfertiger zu kaufen, dies um ſo mehr, wenn n doch Bede
derſelbe unabläſſig bemüht iſt, allen billigen Anforderun u de hyte
gen zu entſprechen, mit dem Zeitgeiſte vorwärts zu ſchrei e ler
ken und ſich während 26 jähriger ſelbſtſtändiger Praxis u dſn
bewährt hat. Jch erlaube mir daher mein Geſchäft hen Kon
Burgſtr. Nr. S (der Stadtapotheke gegenüber ine ſoße
in empfehlende Erinnerung zu bringen, und wenn auch Mut zu der
mein Laden ſchmal und wenig auffallend iſt, ſo iſt doh ndie Waare um ſo ſchöner und preiswerihet. Modernen iſtehre
Hüte, Schuhe, Pantoffeln, Stiefeletten, Stieſeln, Strümpfe, Aen Die

3 Sohlen c. aller Größen und Farben in beſter Hand h ſt Zur
arbeit, für deren Wärme und Dauer garantirt wird, n In Not
ſind in allergrößter Auswahl zu haben ferner Synhe
und Pantoffeln in Kirſeh (iſt gewebter Filz, billiger en Reiche
ſchöneres Anſehen, aber nicht ſo warm und haltbar wie u de e
Handwalke), in Pelton (feiner Maſchinenſilz), in Plüſch
und Cord, theils mit Filz, theils mit Lederſohlen. hinFür Schuhmacher empfehle meine berühmten Ober n nih i
Futter und Sohlenfilze in Tafeln; Schuhhändlern gebe d Sputen

noch beſonderen Rabatt. NahBilligſte Preiſe, reellſte Bedienung W wenn n
Während der kalten Jahreszeit halte ich auch an de

Markttägen meine warmen Schuhwaaren am un
brunnen feil; auch werden getragene Schuhe beſohlt und h bein
ausgebeſſert, getragene Hüte nach den neueſten Facons Shehen
umgearbeitet, gewaſchen und gebügelt. Um gütigen Zu e diben,

ſpruch bittet hochachtungsvoll l de
Albert Bfautſch, Hutmachermſtr. de

Burgſtraße Nr. 5. ben
Weißnäherei en

aller Art wird elegant und billigſt gefertigt n
Saalſtraße 10. di

empfiehlt die Apotheken i h
Schw in Neu-Gersdorf, Mandaterhörigen Sachſen Ohrenöl und d V

ppr. Wolle. Nach langjähriger Erfahrung haben ſich n C
dieſe auſ wiſſenſchaftl. Baſis ruhenden Mittel beſonders v e
bei rheumat. nervöſem Uebel trefflich bewährt. Zu h Uhwet
ziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter und arztl. n

M

Verantwortlicher Redactenr Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Roßhner in Merſeburg m
Gutachten in Merſeburg durch G. be M

d
huſh
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